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von der Boden.Wasser.Schutz.Beratung, LK OÖ

07.02.2020, Lagerhaus Eferding-OÖ.Mitte & Ortsbauernschaft St. Thomas, Wirtshaus Sallaberger

DI Thomas Wallner, Boden.Wasser.Schutz.Beratung,                                                                          

Abt. Pflanzenproduktion, LK OÖ



Ziele der 
Boden.Wasser.Schutz.Beratung

 Nachhaltiger Bodenschutz

 Sicherung einer nachhaltigen Trink-

wasserversorgung

 Verringerung 

 der Nitratbelastung im Grundwasser

 der Nährstoffbelastung in 

Oberflächengewässer

 der Pestizidbelastung im Grundwasser                                 

und in Oberflächengewässern
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Arbeitsschwerpunkte

 Arbeitskreise „Boden.Wasser.Schutz“

 56 Arbeitskreise, 42 Wasserbauern, 2.319 Arbeitskreismitglieder

 Oberflächengewässerschutz – Erosionsproblematik (Projekte)

 Gewässerschonender Pflanzenschutz (Soja, Mais, Raps, Oö. Pestizid-

strategie)

 ÖPUL 2015 - Regionalprojekt "Grundwasser 2020“, GW GL

 Beratungen in Einzugsgebieten belasteter Wasserspender

 Versuchswesen – Versuchsbericht – lk online Versuchsplattform

 Düngeberatung und betriebliche Aufzeichnungen (ÖDüPlan, LK-

Düngerrechner)

 Humus, Bodenverdichtung und Rekultivierung

 Mitarbeit in Fachgremien (Fachbeiräten, Projektteams etc.), Projekten

 Bioberatung
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Vortragsfolien zum Nachlesen
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Klimawandel – Brisanz steigt

Zunahme der Wetterextreme!

 Trockenperioden häufiger und länger

 Sommer 2019: 2. wärmste in der Messgeschichte (Juni – war der 

wärmste, sonnigste und trockenster in der 253 jähr. Messgeschichte)

 Oktober 2019: 20 wärmsten Oktober-Monaten seit 1767

 Hagelunwetter häufiger

 Niederschläge häufiger und heftiger –

Frühsommer!! - mehr Überschwemmungen
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weitere Gründe….

 Flächenzusammenlegung

nach dem 2. Weltkrieg bis heute – Hanglänge!

 Verbauung/Zersiedelung/Raumordnung: Verlust: 12 ha/Tag  in Ö!

 Entfernung Terrassen, Raine, Hecken und Gräben

 Umbruch von Grünland, weniger Ackerfeldfutter / zunehmender 

Mais und Sojaanbau

u.a. wegen EU-Subventionen, ÖPUL

 Einsatz zunehmend schwererer Maschinen 

 Bodenverdichtung  geringeres Infiltrationsrisiko
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Erosion Schadensfälle
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Erosionen
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Erosion – Landwirt ist 
Erstgeschädigte! 
Bewusstseinsbildung!

Die natürliche Bodenbildungsrate liegt bei ca. 1 cm in 100 Jahren. 

Bei einer so langsamen Neubildung kann jeder Bodenverlust von mehr als 

1 t/ha/a innerhalb eines zeitlichen Rahmens von 50 bis 100 Jahren als 

unumkehrbar betrachtet werden. 



Zwischenfruchtbau –
System Immergrün

Untersaaten in Hauptkulturen
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Erosionsschutz
Strategien im Zwischenfruchtbau

Ziele im Sommer / Herbst: 

 möglichst langer Begrünungszeitraum / frühzeitiger Anbau

 höhere Biomassebildung / Wurzelbildung

 Aufbau Bodenstruktur, Aggregatstabilisierung/ -bildung

 Höherer Verholzungsgrad

 Trockene Anbaubedingungen, grobes Saatbett

 vielseitige Begrünungsmischung

 Verzicht auf Einkürzen, Walzen etc.

Begrünungskultur
Empfohlener 
Anbauzeitraum

Kleearten, Ackerbohnen, Erbse, 

Sommerwicke, Ölrettich, Meliorationsrettich, 

Mungo, Phacelia, Sonnenblume, Sandhafer, 

Hafer

Juli – Mitte August

Senf, Kresse, Buchweizen, Phacelia, 

Meliorationsrettich, Sommerraps, Hafer

Anfang August – Ende 
August

Senf, Buchweizen, Sommerraps
Ende August – Mitte 
September

winterharte Kulturen wie Winterrübsen, 

Winterwicke, Grünschnittroggen, Roggen, 

Winterfutterraps, Wintererbse

ab September



Mähdruscheinsaat
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Warum Begrünungseinsaat?

 keine Bodenbearbeitung 

 spart Arbeitszeit und Anbaukosten

 früherer Begrünungszeitpunkt  / 

längerer Begrünungszeitraum

 höhere Biomassebildung
 intensivere Durchwurzelung
 mehr Mulchmasse im Frühjahr

 hoher Erosionsschutz 

 im Sommer und  Frühjahr

 geringes Stickstoff-Auswaschungsrisiko

 für ÖPUL-Begrünungsvarianten 1 und 2

 Verfahren hat auch Nachteile! 
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Direktsaat
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Maisbegleitsaat
Maisdirektsaat in Hafer

Betrieb Gurtner in Wildenau:

 Mais in Direktsaat in den wachsenden Haferbestand

 früher Pflanzenschutz mindert die erosionshemmende Wirkung des Hafers, 
sehr später Pflanzenschutz beeinträchtigt den Mais
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Erosionsschutz durch 
Maisbegleitsaaten - Ergebnisse

 geeignete Kulturen: Hafer, Kresse und 

Winterweizen

 erfolgreich bei spätem Maisanbau 

bzw. später Einsaat (Kresse) der 

Begleitsaat ab 20. April

 geringe Aussaatstärke bei Begleitsaat 

z.B. 60-70 kg bei Getreide

 rechtzeitige PFS(Herbizid)-Maßnahme 

Mais muss immer klar dominieren



Vermeidung von Bodenabtrag 

 Kalkversuch – Erhöhung der Infiltrationsleistung mit 

Kalkeinsatz

Quelle: Fa. Bodenkalk/Kamptner
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Betreuung von Projekten  zur 
Erosionsverminderung
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Wie kann ich als Landwirt/in das 
Grundwasser = Trinkwasser 
schützen? Bewusstseinsbildung!



Der Druck auf die Landwirtschaft 
steigt!
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Hausverstand ist gefragt



Hausverstand ist gefragt



Wasser ist kostbar

 Schon wenige Tropfen unverdünnter Pflanzenschutzmittel 

können zu einer Überschreitung des Trinkwasser-Grenzwertes 

von 0,1 µg/l führen. 

 Zur praktischen Veranschaulichung: 1 g Wirkstoff verunreinigt 

einen Bach von 2 m Breite, 50 cm Tiefe und 10 km auf den 

Grenzwert von 0,1 µg/l.



Raps - wichtiges Fruchtfolgeglied

 Raps hat als Wirtschaftsdüngerverwerter in Oberösterreich gerade in 

veredelungsintensiven Regionen eine große Bedeutung und wird auf 

einer Fläche von ca. 8.000 ha angebaut.

 Die Unkrautbekämpfung gestaltet sich auf Grund der geringen Anzahl 

an zur Verfügung stehenden Wirkstoffen als schwierig.

 Im Sinne des integrierten Pflanzenschutzes sollte ein ständiger 

Wirkstoffwechsel, gerade im Hinblick auf Vermeidung etwaiger 

Resistenzbildungen, erfolgen.

 Vermehrte Wirkstofffunde in Grund- und Trinkwasser



Pflanzenschutz in Wasserschutz-
und schongebiete

Ausbringungsverbot durch Zulassungsbehörde (BAES)

In Österreich zugelassene Pflanzenschutzmittel mit den Wirkstoffen 
Metazachlor, Terbuthylazin und Dimethachlor dürfen in 
Wasserschutz- und Schongebieten nicht mehr angewendet werden.

http://pmg.ages.at

http://pmg.ages.at/


Schutz- und Schongebiete 
(www.doris.at ; Wasser und Geologie)

http://www.doris.at/


Schutz- und Schongebiete 
(www.doris.at ; Wasser und Geologie)

http://www.doris.at/


Funde von Dimethachlor                       
(Metabolit CGA 369873)

(Colzor Trio – Reg.Nr. 3060)

Auch von Metazachlor!



Metazachlorhältige 
Pflanzenschutzmittel (DI Köppl, LK)



Dimethachlorhältige 
Pflanzenschutzmittel (DI Köppl, LK)



Rapsversuche 2019 / 2020
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1 l/ha Korvetto (5 g/l Arylex + 120 g/l Clopyralid) Zulassung 2020 



Versickerungspotenzial von 
Herbiziden im Rapsanbau (K. Gehring)



Bodenbindungspotenzial von 
Herbiziden im Rapsanbau (K. Gehring)



Beispiel Terbuthylazin und 

dessen Metaboliten

 2013: Funde und Überschreitungen des Schwellenwertes 

(0,1µg/L) an zahlreichen Messstellen im Grundwasser-

messnetz (gem. GZÜV)

 Terbuthylazin 

 Metaboliten Terbuthylazin-Desethyl

 DACT (Diaminochlortriazin, auch als Atrazin-Desethyl-

Desisopropyl bekannt, gemeinsamer Triazin-Metabolit 

der 2. Generation) 



Terbuthylazin, Nachweise in OÖ 
(Quelle: Land OÖ, Munteanu)
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DACT (Diaminochlorotriazin), 
Vergleich Überschreitungen NÖ - OÖ 
(Quelle: Land OÖ, Munteanu)
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Auswirkungen, Beispiel

 Zum Schutz einer Wasserversorgung im OÖ Zentralraum war seitens der 

Wasserrechtsbehörden die Errichtung eines weitreichenden Pestizid-

Schutzgebietes geplant. Die sehr hohe Teilnahmerate an GRUNDWasser 

2020 (> 85% der Flächen!) und die daraus resultierende drastische 

Verbesserung der Wasserqualität im gesamten Einzugsgebiet haben 

bewirkt, dass diese rigorose Maßnahme nicht umgesetzt werden musste.



Verbot?
Glyphosat – derzeit bis 15. Dez. 2022 zugelassen

 Bundesweites Verbot trat wegen Formalfehlers nicht in Kraft

 Kurzzeitig musste sich jeder Anwender mit der Tragweite auseinandersetzten –

Galgenfrist bis 2023?

 sehr breite Anwendung in der LW, FW und auf landw. nicht genutzten Flächen 

(Kommunalbereich, Eisenbahn, etc.)

 Landwirtschaft

 zur Kulturvorbereitung - Abwelken von Unkräutern vor bzw. kurz nach dem Anbau 

(Hauptanwendungsgebiet in Österreich)

 Behandlung nach der Ernte - Getreidestoppel

 Ernteerleichterung (Sikkation) – seit 31.7.2013 in Ö verboten

 Gentechnik („Roundup-Ready“) - nicht in Österreich

 nicht landw. Anwendungen

 lw. nicht genutzte Flächen, Industriegelände, Gleisanlagen, Straßen, Wege, Plätze

 „Haus- und Kleingartenbereich“ - nur mehr in Fertigmischungen erhältlich



Glyphosat - Mengen

 Österreich (2018)

 242 t in Verkehr gebracht (2017: 329 t)

 keine Angaben für den Haus- und Gartenbereich

 davon 2018 ca. 2,7 t für ÖBB-Gleisanlagen 

 ÖBB-Vorstand hat Ausstieg noch vor 2022 beschlossen

 Ersatzprodukte sind

noch in Erprobung

 Welt: ca. 1,35 Mio t
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Quelle: Steinkellner, Nationale Machbarkeitsstudie zum Glyphosatausstieg



Maßnahmen zur Vermeidung von 
Einträgen von PSM in OGW



Eintrittspfade von PSM - Indirekte 
Einträge

 Oberflächenabfluss

 bei starken Niederschlägen nach der Anwendung

 Bodenerosion

 Versickerung und Eindringen in Drainagen

 ungünstige Bodenverhältnisse

 sehr sandige Böden, Böden mit geringer Deckschicht, etc.



Ursachen für punktuelle Einträge

 50 bis 70 % Ursache aller Einträge (bayer. Untersuchungen)!

 falsche Gerätebefüllung

 nötig: Befüllen mit „freier Fließstrecke“

 falsche Gerätereinigung

 Ablassen von Brühresten in den Hofabfluss, Kanal, etc.

 zu nahes Heranfahren an Oberflächengewässer

 Verpackungshinweise beachten!

 unsachgemäßer Umgang

 Abdrift durch zu starken Wind

 falsch eingestellte Geräte

 „abgenützte“ Düsen

DI Köppl, LK



Was kann der Landwirt zum 
Gewässerschutz im Rahmen der 
Pflanzenschutzarbeit beitragen?

Allgemein

 Gebrauchsanleitung lesen 

 Abstandsauflagen zu
Oberflächengewässern!

 Schadschwellenprinzip beachten

 regelmäßige Geräteüberprüfung

durchführen lassen

 abdriftmindernde Düsen 

verwenden

 Reinwassertank, Wasch-
einrichtung verwenden
bzw. nachrüsten

 ordnungsgemäße Restmengenentsorgung

DI Köppl, LK



Ansetzen der Spritzbrühe

Brühmenge genau berechnen 

Vermeidung von unnötigen

Restmengen

Befüllung mit „freier Fließstrecke“ 

bzw. Rückflusssicherung

DI Köppl, LK



Ausbringung der Restbrühe

unvermeidliche technische Restmengen (mehrmals) auf 1:10 verdünnen 

und auf die Behandlungsfläche ausbringen

Ein Reinwassertank erleichtert die Arbeit.

Altgeräte sind nachrüstbar.

DI Köppl, LK



Außenreinigung am Feld optimal

Außenreinigung von Zeit zu Zeit auf bewachsenem Boden DI Köppl, LK



Abstellen des Gerätes unter Dach

Ungereinigte Geräte unter Dach 

abstellen

DI Köppl, LK



Pflanzenschutz: Aufzeichnungen

 Landwirt muss Aufzeichnungen über PSM-Einsatz führen

 WAS-WANN-WO-WIEVIEL

 Daten müssen vier Jahre (im ÖPUL 10 Jahre) aufbewahrt werden!

Datum Kultur

Feldstück/Schlagbezeichnung      

bzw. Nummer lt. 

Flächennutzungsliste MFA Produkt

Aufwandmenge/

Konzentration

pro Hektar

21.03.2016 Wintergerste Hausfeld Artist + Sekator OD

0,8 kg/ha

+ 120 ml/ha

28.03.2016 Winterraps Kreuzanger Plenum 50 WG + Toprex 150 g/ha + 0,4 l/ha



Pflanzenschutzgeräte-
Überprüfungsverordnung

 Begutachtungsplakette

= „Pickerl“ für die PSM-Spritze

 Neugeräte gelten bis 5 Jahre 

nach dem Kauf als überprüft

(Datum Kaufvertrag)

 Bis Ende 2019 muss alle 5 Jahre,

ab dann alle 3 Jahre überprüft

werden



Sachkunde: Weiterbildung

 5 Stunden Weiterbildung innerhalb der letzten 3 Jahre 
vor Ablauf der Karte

 Weiterbildungsveranstaltungen:
 LFI/ Abt. Pflanzenproduktion/BWSB

 Externe Veranstalter

 Neuansuchen: 
 Aus bzw. Weiterbildung darf nicht älter als 3 Jahre sein



Nitrat-Aktionsprogramm-
Verordnung - NAPV
Gesetzliche Rahmenbedingungen

Gültig ab 1.1.2018

DI Thomas Wallner, Boden.Wasser.Schutz.Beratung, LK OÖ 



Zustand Grundwasser
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§ 2 Sperrfristen

Zeiträume mit Ausbringungsverbot von N-hältigen Düngemitteln auf LN

Verbotszeitraum N-Düngerarten
Betroffene Flächen bzw. 

Kulturen

ab 15. Oktober  bis

15. Februar
Stickstoffhältige

Handelsdünger, 

Gülle, 

Biogasgülle, 

Gärrückstände, 

Jauche, nicht 

entwässerter 

Klärschlamm

Ackerflächen (LN) ohne 

angebauter Frucht vor 

dem 15. Oktober

ab 15. November  bis

15. Februar

Ackerflächen (LN) mit 

Anbau einer Kultur vor 

dem 15. Oktober

ab 30. November  bis 

28. 15. Februar

Dauergrünland und 

Wechselwiese 

Ackerfutterflächen

 CC



§ 2 Sperrfristen

Zeiträume mit Ausbringungsverbot von N-hältigen Düngemitteln auf LN

Verbotszeitraum N-Düngerarten
Betroffene Flächen bzw. 

Kulturen

ab 30. November  

bis 15. Februar

Stallmist, Kompost, 

entwässerter 

Klärschlamm und 

Klärschlammkompost

Gesamte landwirtschaftliche 

Nutzfläche

Düngung mögl.

ab 1. Februar

Alle N-hältigen

Düngemittel

Frühanzubauende Kulturen (zB

Durum, Sommergerste) oder 

Gründeckungen mit frühem 

Stickstoffbedarf (zB Raps, 

Wintergerste, Feldgemüseanbau 

Kulturen unter Vlies oder Folie)

 CC



§ 5  Düngung in Gewässer-
nähe – Randzonen

Gewässer

Hang-
neigung
(20 m –
Bereich)

Ackerland

bei Grünland bzw. 
ganzjährig bestocktem 
Randstreifen oder bei 

Düngeinjektion

zu fließenden 
Gewässern

< 10 % 5 (3*) 2,5

> 10 % 10 5 

zu stehenden 
Gewässern**

< 10 % 20 10

> 10 % 20 20

(*) auf Kleinschlägen mit max. 1 ha und max. 50 m Breite sowie bei Entwässerungsgräben

(**) Ausnahme Beregnungsteiche



§ 5  Düngung in Gewässernähe –
Randzonen

Flussbett erkennbar (oder Entwässerungsgraben)

ohne Böschung

mit Böschung

normaler Pegelstand

Flussbett nicht erkennbar

Mindestabstand

Mindestabstand

Mindestabstand

„Böschungsoberkante“

A: Gewässernahe 

Böschungsoberkante 

Normalfall

A: Gewässernahe 

Böschungsoberkante 

Sonderfall

B: Böschungsoberkante nicht 

erkennbar
+ Mindestabstand3 m

Anschlaglinie des Wasserspiegels bei 

Mittelwasser
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Nitrat-Aktionsprogramm-
Verordnung - NAPV

§ 3. Hanglagendüngung

 neben Rübe, Kartoffel, Mais, gelten nun zusätzliche Schutzmaßnahmen 
auch für Sojabohne, Hirse und Sonnenblume.

§ 4. Düngeverbote

 statt dem Ausbringungsverbot auf durchgefrorenen Böden gilt ab 2018 
auf „gefrorenen“ Böden 

§ 6. Lagerraum

 kurze Feldmietenlagerung bis 5 Tage ist möglich 
(zB Legehennenmist)

 Feldmietenlagerung bei Lama, Alpaca, Schaf- und Ziegenmist statt                                                        
8 nun 12 Monate

Folie 75



Nitrat-Aktionsprogramm-
Verordnung - NAPV

§ 7. Düngeverfahren

 Klarstellung der Gabenteilungsverpflichtung

 max. 60 kg Nfeldfallend aus Gülle, Jauche und Mineraldüngern bei 
auftauenden Böden, lebende Pflanzendecke (EUGH-Urteil gegenüber F)

 betriebsbezogene Doku-Verpflichtung für N bis 31. März generell ab 15 
ha (statt bisher 5 ha)

 generell keine Strohrottedüngung mehr möglich

 Einarbeitungsverpflichtung „hat“ statt „soll

§ 8. Düngebegrenzung

 Nachdruck bzgl. Düngung „entsprechend der Ertragslage“
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§ 9 Verstärkte Aktionen in Nitrat-
Risikogebieten
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Phosphor - Mindeststandard

 ab 100 kg P2O5 => Dokumentationspflicht

 Düngergaben über 100 kg P2O5/ha LN (Summe Wirtschaftsdünger plus Mineraldünger) 

sind betriebsbezogen zu dokumentieren und zu begründen

 Begründung:

- Bodenuntersuchung (Klasse A, B) – Vor-Ort-Kontrolle

- Schaukeldüngung – nur bei negativem Saldo – Achtung Nachkontrollen – hohes Risiko!

 ausgenommen sind davon nur Betriebe, die ausschließlich Wirtschaftsdünger verwenden

 Saldo: <=0 kg P2O5 / ha

 Ausnahme Dokumentationspflicht:

Ausschließlicher Einsatz von Wirtschaftsdünger 

(incl. organischen Sekundärrohstoffen)



ÖDüPlan – online
„Österreichischer Düngeplaner“

 Anzahl Anwender 

 über 3.300 Lizenzen

 verfügbar unter www.ödüplan.at

 14 Tage Testlizenz, 99 Euro 

(einmalig)

 Youtube Videoanleitungen 

 Betriebszweigauswertungs-Modul

 Bio – Modul 

 Beratung und Kurse
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http://www.ödüplan.at/


Unsere Böden sind nicht 
schlecht!



Humusgehalt Acker (nach 
Bezirken) N 10536
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Phosphorgehalt Acker (nach 
Bezirken) N 10533

Folie 85



Phosphorgehalt Grünland (nach 
Bezirken) N 25514
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Weizenerträge – positive 
Entwicklung (Michael Oberforster, AGES)



Informationen www.bwsb.at
mehr als 200.000 Zugriffe / Jahr
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http://www.bwsb.at/


Auf der Gugl 3, 4021 Linz

050/6902-1426

bwsb@lk-ooe.at

www.bwsb.at

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!


